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1964 an die norwegi~"he Küste, daß die Verhältnisse mitunter komplf>xer sein 
können, als vorher angenommen. 
Pchliesslich ist noch ein paper aus diesem Abschnitt zu erwähnen, das eine 
nachahmenswerte Methode bei der Planung und dem Bau von Fischereifahrzeugen be-
trifft. Von der J"hip Ilivi sion des National Physical Laboratory Feltham (Eng-
land) werden vorgedruckte Lochkarten an zuverlässige Kapitäne von Trawlern 
ausgegeben, die auf den Fangplätzen genaue Eintragungen über die normalen und 
e:..tremen J"eegang-verhältnisse (nöhe, I,änge, Periode und Richtung der Wellen, 
Windrichtung und -i"tärke) vornehmEm. Diese Daten dienen dazu, in den Modell-
versuchen dieser Schiff sllau-Versuchsanstal t den wirkl ichen Bedingungen genau 
entsprechende Verhältnisse zu erzeugen. 
11. Mohr 
Institut für Netzforschung, 
Hamburg 
MaschensteIlung: Natica und Tela 
Bei der verwendung von Netztuch zur Herstellung von Fanggeräten werden eine 
Reihe von Bezeichnungen verwendet. die sich auf die Maschenform oder ihre 
·besondere lage beziehen. Es gibt gestreckte und offene Maschen, es gibt 
stehende und liegende. Man kennt ~umma.chen, spricht von Eckmaschen und 
Generalmaschen, halben und ganzen Maschen. Man hört von Normalmaschen, Auf-
hol-, rränge- und Seitenmaschen, wenn von Netzreparaturen gesprochen wird. 
Es gibt Ac:n.gemaschen und Einsetzmaschen, !,.piegelmaschen und viele andere 
Namen mehr, wodurch Form, Lage oder Bedeutung von Mascben im Fanggerät ge-
kennzeichnet werden. i"icher weiss bei uns auch jeder der Beteiligten was je-
weils gemeint ist, auch wenn die Bezeichnungen landschaftlich nicht ganz 
einheitlich sein dürften. 
Die Maschenkenrizeichnungen werden schon schwieriger, wenn es sich um Be-
zeichnungen in verschiedenen Pprachen handelt, und es ist bei manchen An-
gaben von in anderen Teilen der Welt entwickelten Netzen oder bei den in 
Netzfahriken und Netzmllchereien eingehenden Bestellungen nicht immer leicht 
herauszufinden, waS gemeint ist, wenn nicht erklärende Zeichnungen vorliegen. 
Oft ist es aber sehr wichtig zu wissen und evt. für die Wirksamkeit eines 
l'anggerätes von grosser Bedeutung, in welcher Richtung die Masche stehen soll. 
Bei sehr feinen und manchen ·knotenlosen Netzen findet sich kein Unterschied, 
in welcher Richtung eine Masche gestreckt wurde. Bei mittleren und groben 
Netzgarnen und bei allen knotenlosen Netzen mit langem Verbindungssteg ist 
der Cnterschied der ~IaschenfQrm je i"treckrichtung sehr auffallend. 
Naticn rela 
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Der Arbeitsausschuss Fi sc:hne1.ze beim Fachnormenausschuss 1'extil- und Textil-
maschinenindustrie im Deutschen Normenausschuss hat Rich auf seiner Februar_, 
Sitzung in Cuxhaven mit der Frage der Maschenstellung beschäftigt und dabei 
auf al te Begriffe der Fischerei für die ~Iaschenformen zurückgegriffen. Die 
in der üblichen Richtung gestreckte Masche wird danach als Natica bezeichnet, 
da ist eine Masche, die, je nach Einstellung, sehr geschlossen sein kann 
und w; e sie beim Ilandstri cken entsteht. Die in der entgegenge setzten Hi ch-
tung gezogene, geknotete Masche wird als 1'ela bezeichnet. Wenn nicht zu 
feines Netzgarn verwendet wird, hdt sie, im Gegensatz zur Natica-stellung, 
mehr die Tendenz,offen zu stehen. Bei einem in Natica gestrecktem Netztuch 
sind die Maschen am oberen und unteren Saum geschlossen und können an den 
beiden Feiten aufgehen, bei einem Netztuch in Tela-~tellung sind die ~eiten­
maschen geschlossen, während die Maschen am oberen und unteren Saum aufge-
,knotet werden können. 
Es wurde vorgeschlagen die beiden Ausdrücke Natica und Tela nicht nur in 
unserer Sprache sondern auch international zu verwenden. Es sind alte Aus-
drucke, die allerdings nicht immer ganz übereinstimmend gebraucht wurden. Das 
in den zwanziger Jahren viel gelesene" Merkbuch der Binnenfischerei" von 
Smolian kannte nur Tela-Maschen, worunter aber quadratische Maschen ver-
standen wurden. Die Kundenzeitschrift einer Netzfahrik brachte 1957 eine 
klare Darstellung in dem jetzt von der c\r>beitsgruppe Fischnetze gebrauchten 
~inne. Die Bezeichnung Tela ist außerdem den Loggerfischereien als eine vom 
Gewöhnlichen abweichende Maschensteilung schon immer bekannt. 
A. v, Brandt 
Institut für Netzforschung, 
Hamburg 
5. FISCH ALS LEBFNSMIT1'EL 
d 90St t' d 137 " , h lt Messungen es ron lum- un Caslum-Ge a es in Fischen 
Auszug aus einem vortrag, gehalten auf der Konferenz 
über Kernexplosionen und mariner Hadioaktivitiit in 
Kjeller- Norwegen am 19.9.1963 
seit 1961 werden von uns Fische von allen erreichharen Fanggründen auf 
ihre radioaktive Kontamination untersucht. Die Ergebnisse der Untersuchnungen 
in den Jahren 1961 und 1962 bezüglich 90Strontium und 117Cäsium werden im 
folgenden wiedergegeben • 
.Ef 90Sr in Flundern (Platichtys flesus) 
9 Ca Dezember 1962 
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